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Sinematographentheaterbetrießes gu beantmorien. Sa aber

beffen SSiebereröffnnng noch fielen unferer üüiißürger
nicht einfeuchten miü, unb in tlnfenntnis 5ex Sachlage un=

fern ©emeinbebehörben barüber öfter Vormürfe gemacht

merben, in biene folgenbes gitr Slarfteüung:
Somoht Sex ©emeinberat rote auch hie primär idjnlfDnn

ntiffion haßen fich bereits anläplich her exftext fjuftaüation
unb fpäter miebertmlt mit hex Slngelegenfieit feifx einge=

fjenö ßefcfjäftigi, fchon mit iftücfficht auf klagen hex Sehrer=
fcßaft über bie uttgünftige ©iitmirfung auf hie Schuljugenb.
@s muxhe bann auch in Ilefer ©inficfjt eine gemtffe ©in=

fchränfung ergielt; ob icicle gnrgeit noch in Straft befteljt, ift
bem Scfjeibtr bieg nicht befannt. 3*n übrigen aber ergaben
Dexfcfjiebene ©rfunbigungen in Vern nfm. immer mieber
bas fffeefnitat, halber gegenmärtige Staub bex ©efepgebmrg
ben Srtsbehörben ein erfprteptiches ©©greifen nicht ge=

ftattet, ba her alte, in attbexn g-äüen bocf> fc^nrt fo oielbitrcfp
löcherte Ütegenichirm bex ©emerbefretfieit irnntex mieber
übei ben Siinematographen gehalten mixb- Cb bas nun
im üSnrfe liegenbe fantonale bexnifcfje Siefret in bex üüa=

terie Vefferung bringt, bleibt aßgumarten; jebenfaüs ten=

biert basfefbe boch bafjin, ben ungünftigett ©influx auf bte

-yngenb einigermaßen eingubämmen."
©s ift mahrfjaftig bebenflicfj, bat nt-an es in bex 53e=

prbe- bex großen ©emeinhe Sangenthai nub ihrer treffe
fo feiert nimmt, nnliebfame Diitgen, Ihnen man cxnftfjaft
auf ben ©xuitb gehen iottte, einfach ruhig bem „3lüermctts=
füttber" Äino aufs Äerßijoig gn fchreiben. 3irietfeüos ift bcit
Üteftamanten bas fitno io nnbefanitt roie ihn SCffen has

haftet; aber Schimpfen gehört gitm „guten Son" ltnb oer=
becft fo leicht innexe Vlößen. föian mache buch gleich auch'

has Stino oerantmortlicf) für bie reaftionäre Veranlagung
bex Sängatthaler Schimpfheiben.

<000o
Feuilleton. SiacöbnKf betboten.

o
%ub dämmernden 3tatf)ten.

Vornan oon 31. SS 0 t h e.

©opgright 1910 bp SInnp SBothe, Seipgtg.

(^ortfeßung.)

©thel niefte ihm unter Sreinen lächümb gm
„SSie gut Sie finb", flüftexte fie. „Site, nie tri erbe ich

Q-fjte ©üte oorgefftn."
@x niefte ifr bürg gm
fürchtete er, biefe jungten Sippen mürben fich mtebfer

baufbar auf feine ©änbe legen?
„So leben Sie mohb fleine ©thel, Sie foüen balb oon

3hrem alten fyxeunb hören."
SHit haftigen Schritten ging er bie ©olggaüerie ent=

lang. Slm ©ingang gum ©aufe blieb er noch einmal fte=
hjcrt. fchmetffe über ben fyjorb, ber, gang in blauen Snnft
geB ab et, mie ein Stanm her Sefjnfucht fich tot ihm aus=
breitete. 3Ioch einmal roinfte er -gtt ©t|el guxitcf, bte ihren
bunflen Stopf tief in ben mefßen Silenenftrauß barg, ben
ier heute früh gob aufenooü in ber ©eimat gepflüeft tote
einft, menu er ber ilüntter Vlumen brachte, bex ftiüen
iütutter, bite fo balb tut fftamfafjof oergeffen mürbe.

©tmag ©eipeg, Söürgenbes ftieg in feine Stehle.
„Vein, bag Eüäbel ba ioüte. fort aus bem Diamfahof

unb er aneij. ©r fanb boch mofil nie ben Sßeg gum Vater=
hang gurüa.

Seite 11.
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©r ging auf bag ihm eingeräumte 3tmmer. ©g mar
nicht bie enge, fleine Stube, bte feine milben ünab*en=
träume miterlebte.

©ine gange SBieile fajj er finnenb, feßmer bas §aupf in
bie §anb geftüijt, ant Schreibttfch, bann griff er ^erftig gut
fyeber unb fdjrteb mit feffen, gropen Schxiftgügen folgern
ben Vrief:

Sin grau Sagmax Stttthoall,
gurgeit §of Stahlheim bei ©ubmangen.

föleine. ©näbtgfte!
Qch meifj, Sie gürtten mir, unb bag mit Stecht. $ll§

reumütiger Sünbicr aber trete ich heute oox Sie $tn unb
bitte heifu Vater peccant!

Stlg Sie noch tu ber ftiüen ipütte am Sunb, mo bie
paar fRofenftöcfe gärtlich blühten, einft mit feefer Äinber=
hanb nor ber 3£it eine fRofenfitofpc gerftöxten, bie i
noch nicht bem Sichte öffnen moüte, ba fchbug ich, ein mtlber
Änabe, empört auf 3hre fleinen, normihigen Einberhänbie.
§ente fann ich $te nicht fcßlagen, menu Sie nor ber 3eit,
faft mit ©emalt eine fötasfe löfen moüten, bte norberhanb
iOIasfe bleiben nrafj. Vexgcihen Sie mir, eg mar töricht,
abgnleugnen, baf Sie radjt gefehen. Slßer ich moüte unb
miü nicht erfannt fein, unb barumjbttte ich Sie: Vergef=
fen Sie, baf eie mich rrfannt, bap eie mich gefproch^n.
fam in bie ©eimat, um gu feßeit, ob unb mie fie gn mir
tprtcht. SIbex idh miü fie mieber h^ßen, meine ©eimat! SBie
Sie, fleine $agnp, bie ©iitte am Sitnb nicht oergeffen ha=
ben, fo Eornme ich nicht log oon meinem Vaterhang. 3n
unferen oerfjaltenen, grauen Sämmernächten, ober in ben
9!äct)ten, mo glü§cnb bie üPtitternachtsfonnc mie ein roter
fyeuerbaü am ©iuratel fteßt, ba fann ich nicht fchlafen, unb
mein ©erg begehrt, mag mir oox langen Qaljren genom=
men. Vteüeicf)t mar es töricht, oox 3hnen Vexfteaeu gu
fptelen, biet Sie mich einft fo gut gefannt — unb fo leicht
oergeffen.

Soch, laffen mir bag. 3<h Sitte Sic bleute um einen
©Üeuft, unt einen fyreunbfchaftsbieuft, fo rtngemöhnlich bas
auch flingmt mag.

Sag Schicfiaf rief mich geftern in ben fftamfahof. Hn=
erfannt oerlaffe ich ih" mieber. ffü) muh oerxeifen. SSaitn
ich guxücffehre, metp ich nicht, oieüeicht nie mehr, ©ine
SOtiffion führt mich in bie g-erhe. ülun aber h^ße ich eine
Vttte an Sie.

3nfäüig hß^te ich neulich mm b:m SSirt beg ©otelg
Stahlheim, bap 3hre ©eieüfehafterin unb Oteifebegleiterin
urttermegg heftig erfranfte, fobap Sie biefelße nach Vex=
gen ing Eranfeithaus fpeöieren nutzten rtnb bap Sie gang
oergmeifolt mären um einen ©rfeth.

3ch Bin in ber Sage, Qhnen einen folchen ©rfah gu
oerfRaffen.

3m Dtamiafjof befinbet fich augenbticflich ein aruteg
jnngs ©ef^öpfA bag mein gxtfäüigeg Sagufontmen bem
Sobe entrip. Qch fenne fie gu menig, ob ihre Äenntniffe
unb gühigfeiten angreichen, bie Steüe bi 3hnen ausgn=
füüen. Vielleicht oerfuchen Sie eg aber mit ©tfjel Sörbing,
bte nur bag eine Veftreßen $at, fich nüplich gu machen, um
unabhängig oon ihren Vermanbten gu'feiu, bie bag arme
Sing fo gemartert h^ben, bap eg freimütig aug bem Sehen
fcheiben moüte.

Vieüeicht fuchen Sie felbft mal ©thl im Vamfahof auf,
um fie erft fennen gxt lernen. Sie fiitb babitrch natürlich
gu nichts oerpflichtet.

3.üöchte bie Vitte, mit ber ich äu 3hnen gu treten mage,
3hnen ein Verneig fein,, bap ich 3hnen me|r greunbfehaft
bemahrte, als Sie mir gutrauen.

3ch merbe, menu ich gurüdfehren mexbe oon meiner
fftetfe, mir erlauben, bei 3hnen oorgufpreeßen, um naefi
meinen Schübling gu fehen, unb unt Sagmar Sunboaü
banfßar bie ©'anb gu füffen.

Vtg baßin bin ich nichts alg
3hr ergebener Qüings."

Vrüfenb überflog, er noch einmal bas Vriefßlatt.
„Sie mixb nicht gögern, meine Vitte gu erfüllen", flit=

ftarrte er oor fich hin, „unb mirb ©Öffnungen baran fnüp=
fen, brum mag ber alte 3unber mich umftriefen, mag
Sagnp Ctfen mieber lebenbig merben, mögen aüe Stim=
men ber ©eimat fprechen, ich wiü nicht meß reu, menu eg
mir gelingt, bas Sinb mieber hetwguführen in ben Vam=
faßof, beffen 3.üutter fchulb mar, bap ich mein Vaterhaug
o-erlieh."
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@r adtefftette den ©tief und eine Stande fpäter mar
Stifter 9ütogS f#on auf dem SSege na# ©eigen, um feine
©a#forf#ttttgen na# ©tagnas Stufen# alt ins SSerf §n
feien.

Stuf det Setaffe de§ öotels Stahffkim ftand am leiden
SIBend eine f#Ianfe fttan, Sie las, eine tiefe ©Int auf dent
feinen ©eft#t, lange und faft andä#tig fjüingg ©tief.

Sann aßet ging ein Sendeten mie Sonnenlicht «der
ihr sattes ©efi#t, und fk pfeife das ©riefdlatt an ihre
Sippen.

©mtt glommen fte miedet auf, die ©Inten der ©ergan=
genheit. Sind dämmernden ©ächten ftieg fte ernpot mit all
ihrem ftanoetmirtenden gctuBer.

Und Samar SnndoalC ftand und ftand. Sie fah die
Sonne oetdlaffen und die gtauf#marsen Reifen ft# in
oiolette State Heiden. Sie hörte die 23 äffer rauf#ett und
fte fah in det ©tttterna#tdfotttte die metpen befiel de§ %al*
led mie jarte ©rautf#Ieter minfen.

©ans feilt im ©unfel, da f#Iief tief im ©runde det
©amfahof, fein ©aterhaud.

Und die f#öne grau ftrecfte fehnfu#tdoolI die türme
an§, dem oerträumten Murd entgegen, üBet dem f#on matt
der Stlderglans ded ©touded flirrte, nnd fie flüfterte:

„Soerre Sfaate foil ft# an Sagnp Cffen nt#t getänf#i
Baden. Sie erfdjliefjt feine ©ofenfnofpe mehr mit fecfer,
Iet#tfertiger Kinderhand, dag Seden hat fte matten gelehrt,
matten, tatmr miedet matten."

Und die SBaffet fprühten, die ©acht nertonn, und tag=
fündend mn#d, als fanm die Sonne gefnnfen, f#on mie=
der ihr tofig ©emölf empor.

dine nordtf#e 3attderna#t. S#mers datg fte in ihtem
©#oh.

©teihr als fteden ©tonate mctten oergangen. Set ganje
©orden lag no# tief in ©id und S#nee gedettet, nnd die
ftolsen S#iffe in den ©n#ten, die det Söinter üderraf#i,
ftöhrrtert unter det ©emalt det fie umdrängenden ©id=
f#ottem

9m Süden adet Blühten su Saufenden die ©lumen,
da sog der Stuft der ©oldrefedeu mit den ©ofen um die
SBette dur# die Haue Snft und alles atmete Seden und
©Int.

9n ©tonte ©arlo mar'S.
9m ©eftidül des ©aftnod, nahe dem ©tagang, ftand en

smei Samen nnd dltcften auf das dnnte ©emühl, das ft#
nor ihren Slugen in den Slnlagen adfptelte,

©tänner nnd fyrauen atter Stationen drängten ft# dort
tat fardenfrohen Sur#etaand,er. ©ef#mtafte ©efi#ter, Be=

sarre Soiletten, nerledte ©eft#td'§üge, das mar die Stgna=
tat diefer gemtfjfrendigen SBelt. ©ine ftnnnermtrrende
©legans, ein raffinierter Snpnd, mohta man fah. Unter
himmelhohen ©atmen ©lans nnd S)nft und füfje, Betörende
©tufif,

©or dem ©afe de ©arts ein ©emogie non foftdaren Soi=
leiten, ein Qütatmern non ©rülanten, der f#müle, detän=
dende Suft roter ©Intnelfen, die die 23ege fänmten oder
in f#meren ©üf#eln hier nnd dort heradhtngen.

©in tiefer Seufser entfuhr den Sippen der jüngeren
Same, die mit großen, leuchtenden und do# eimaS angft=
Sitternden Stngen in das Stuf und Sld der ©tenge fiarrte
und plöhli#, haftig die f#male §and na# der altern, fehx
forpulenten Same auSftrecfettd, aufgeregt flüfterte:

„Sa tft er mieder, ©tama, gans gemih, er ift'S. Steh
do# nur da drüden an dem fletnen Stf##en tat ©afe de
©arts. 9H?t fpri#t er mit der Same in dem rofa Ktepp=
fletd. Siehft dit, die in dem großen meinen §ut mit den
rofa ©tohndlüten. ©ine Sängerin foil fte fein, ©tir tft im=
mer, als fenne i# fte an#."

„Uder ©tagna, t# dttte dt#, mte fann man nur tmmer
fo aufgeregt fein. Su metft, ©oman Itedt das nt#t.
üdrtgen, menu du mtrfli# xe#t hadeu foltteft, maS geht
uns deun der ©ugläuder an? Uedetaü Seute %n treffen,
die man früher etamal igefeljen, daran mtrft du di#, menu
du in der großen SSelt ledft, mohl uo# gewöfynzn müffeu."

©tagua marf der ©arouta ©ouato, die in siemlt# axtf=
fallender roter SeidenmonffeItne=SotIetie, einem §nt oon
feuerroten ©ofen auf der je^t rötli#en ©errücite, thr dm
Seite and, einen ditterdöfen ©lief sn,

„9# milt gar nt#t in der gropen SBelt leden", f#moüte
fie mie ein nngesogeneS Stind, „i# hade eS längft faft."

f KINEMA Bülach/ZiJrich.
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„9# Bin froh, menu t# ©oman mal für mi# allem
hade."

©in pftaif#eS Sä#eln ftahl fi# um die gef#minften
Sippen der ©aronin.

„Su haf± edeu uo# immer ni#t gelernt, mein ItedeS
^tud, dt# tu uuferer SBelt hetmtf# su ma#en. S3enn t#
deufe, mie uugesogeu du dt# defpielSmeife gegen den §üt=
ften ©ougheft dentatmft, dann mö#te t# mirfli# au deiner
guten ©tsiehnng smeifeln."

©ine helle ©dte floh hdet ©tagnaS sarteS ©efi#t, das,
oon dem mnnderdaren ©loudhaat umdauf#t, unter dem
riefengphen, f#matseu fyederhnt gans defondetS pifaut
und tetsooll hetootfah.

„Set 9örft tft mit uuauSftehli#. 9# finde fein ©e=
nehmen getadesn Beleidigend."

„SaS oerftehft du eden ni#t, Sind. Chnehin märe «es

gut, menu dn di# etmaS mähigen mürdeft, Sa fefi
Snr#lan#t dnt# die Stnlagen fonraten, 9Jt dns nt#t der
junge ©raf ©adenhorft an feinet eeite"? ©in entsücfender,
etn Itedet ©teuf#."

Und mit theatralif#er ©ederde f#rttt fie den Beiden
fetten, die foeden die Stufen der Stafinotteppe emporftie=
gen, ledhaft entgegen nnd rei#te ihnen Beide §ände.

„©fagna f#ant f#on fehnfrt#tdooII na# 3§nzn ans,
meine |>etten", log fte nnoetftoten. „Seit einet ©ietel=
ftnnde ftefjt fie hier und mattet."

„9a, meil i# da drüden einen ©efannten su fefjen
glaudte", gad ©tagna troefen sntüü. „SBiffen Sie oieIIet#i,
©taf," mandte fte fi# an einen der Beiden SIngefontme=
neu, deffen dlane Singen ftrahlend an ihr hingen, ,md die
Sängerin Snndo-aü, die heute im üafotto fingen foil, eine
©otmegetto iff?"

fffortfehung folgt.)

9# offeriere meinen merten Äoüegen na#foIgende tn-
haltli# einsig detftehenden und aüeS dtshaige üdertref=
fende 9UmS, oon denen i# das SJtanopol für die S#meis
define:

„Sthulötg"
5 Stfte, na# dem Befannten Kriminalroman oon
©i#. ©op.

9etnet die 5 deften Stordif#en gtlmS:

„3erbro#cnes ©lütf" ,,.m
4 SIfte, Seteftio, mit ©ettp Staufen.

„Uns Ciebe"
4 SIfte, Sportdtld.

„3toei Bciibec"
4 SIfte, SirfnSdtld, üdettrtfft „Sie oiet Senfel".

3tiefe"
8 SIfte, mit ©fpland-et tu der öanptroüe.

„Der Kc#fc"
8 SIfte, mit ©fplandet in det ©anpttoüe.

9n den nä#ften Sagen mird mein ©eifender, §etr
Kaufmann, Bei 9huen ootfpte#en und Bitte i# Sie, dtefe
auhetgemöhnli#e ©elegenhett sn deniiüen.

Ilolonö-ftino, 3üritf),
Sangftrage.

Seiephon Str. 10,762 (ad 21/, Uhr na#ntitfagS.)
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